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FRAGE DER WOCHE: Glauben Sie an die Liebesheirat oder an die „Vernunftehe“?

Viviane Mayer-
dorfer, Rechnitz

„Die Liebe zwi-
schen zwei

Menschen ist die Basis eines
glücklichen Zusammenlebens.
Diese sollte durch Heirat verbun-
den werden. Ich glaube nicht,
dass Vernunftehen lange halten.“

Stella Maria Paul,
Mischendorf

„Ganz ehrlich,
wenn es ‚an

gscheiten Hawara‘ geben würde,
dann würde ich daran glauben.
Meiner Meinung nach existiert
dieser aber in der Realität leider
nicht.“

Mone Gashi,
Oberwart

„Ich glaube an
die Liebeshei-

rat, obwohl in vielen Ländern
wahrscheinlich nur mehr die Ver-
nunftehe üblich ist. Es ist wichtig,
aus Liebe zu heiraten, um dann
auch glücklich zu sein.“

Kevin Werderits,
Großpetersdorf

„Trotz so man-
cher gesell-

schaftlicher Ansichten glaube ich
noch an die Liebesheirat, auch
wenn es oft heißt, dass Paare sich
beispielsweise aus finanziellen
Gründen vermählen.“

KOMMENTAR
Michael Pekovics
über die Proble-
matik von Kreu-
zungen auf Frei-
landstraßen und
Umfahrungen.

70er verringert
das Unfall-Risiko
Die geplante 70er-Beschränkung
bei der B63a-Kreuzung zwischen
Oberwart und Unterwart wird die
Unfallproblematik nicht lösen,
aber zumindest entschärfen. Denn
auch wenn sich einige Autofahrer
nicht an das Tempolimit halten
werden, so ist doch zu erwarten,
dass die generelle Geschwindig-
keit der Fahrzeuge in diesem Be-
reich sinken wird. Dadurch wer-
den Unfälle zwar vermutlich nicht
vollständig ver-, wohl aber deren
Folgen abgemindert. Denn die
Problematik, dass die Kreuzung in
eine stark befahrene Umfahrungs-
straße einmündet, bleibt beste-
hen. Die Mehrheit der Leser auf
www.bvz.at (37,6 Prozent) fordert
sogar eine vollständige Sperre der
Kreuzung, was aber aufgrund der
fehlenden Zufahrtsmöglichkeiten
ins Gewerbegebiet schwierig wer-
den dürfte. Und auch ein Kreisver-
kehr scheint angesichts der Tatsa-
che, dass sich wenige hundert Me-
ter weiter der nächste befindet,
wenig realistisch. Bliebe noch die
Einrichtung eines Beschleuni-
gungsstreifens für die Auffahrt auf
die B63a, allerdings scheint auch
das unrealistisch. Unfälle wird
man nie ganz verhindern können,
wohl aber das Risiko minimieren.
Und das dürfte mit der Einführung
eines Tempolimits auch gelingen.
m.pekovics@bvz.at

Neue Chefin im Amt
Direktorin aus Rudersdorf | Martina Reicher wurde beim ersten offizi-
ellen Auftritt von Landesrat Doskozil als neue Direktorin vorgestellt.

OBERWART, FRAUENKIRCHEN | In
der Vorwoche wurde Martina
Reicher, die neue Direktorin der
Gesundheits- und Krankenpfle-
geschule Oberwart, von Neo-
Landesrat Hans Peter Doskozil
der Öffentlichkeit präsentiert.

Die Südburgenländerin
wohnt in Rudersdorf und arbei-
tete von 1992 bis 2005 als diplo-
mierte Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin in den Landeskran-
kenhäusern Feldbach und Feld-
kirch (Vorarlberg). Von 2006 bis
2017 war sie Lehrerin in der all-
gemeinen Gesundheits- und
Krankenpflegeschule in Bad
Radkersburg. Im Jahr 2008 hat
sie den Universitätslehrgang für
Lehrer der Gesundheits- und
Krankenpflege abgeschlossen

vorzubringen“, sagte die neue
Direktorin bei ihrer Vorstellung.

Vom Landesrat erhielt sie zum
Start Glückwünsche: „Sie ist für
diesen herausfordernden Job
bestens geeignet, wurde als Best-
gereihte ausgewählt und bringt
fundierte Erfahrung in der Ge-
sundheits- und Krankenpflege
sowie im Ausbildungsmanage-
ment mit.“

Von Michael Pekovics

und im Jahr 2014 beendete sie
ihr Studium in Pflegepädagogik.

„Mir ist es ein großes Anlie-
gen, die Kompetenzentwicklung
unserer Schüler zu fördern, Pfle-
ge war, ist und wird mir immer
ein großes Anliegen sein. Diesen
verantwortungsvollen Umgang
miteinander möchte ich unter-
stützen und vernunftbegabtes,
weltoffenes Pflegepersonal her-

Alles Gute. Lan-
desrat Hans Pe-
ter Doskozil gra-
tulierte der neu-
en Direktorin
Martina Reicher
und wünschte
ihr viel Erfolg in
ihrem neuen
Job.
Foto: Pekovics

OBERWART | jedes Jahr werden
für besondere Leistungen im Be-
reich Projektmanagement von Pro-
jektmanagement Austria Preise
vergeben. Projektleiterin Nadja
Heißler und Anna Therese Löwer
im Projekt kinderARTen, nahmen
beim diesjährigen „pma junior
award“ teil und überzeugten mit
ihren Fähigkeiten. Deshalb zählten
sie auch zu den vier glücklichen
Preisträgerinnen des Abends.
Foto: zVg/HBLA


